
Karl Bach Jensen, geboren 1951 in Däne-

mark. 1973/74 in einer psychiatrischen An-

stalt eingesperrt und gewaltsam mit Elek-

troschocks und hochdosierten Neurolepti-

ka behandelt. Freiwilliger Psychiatriepa-

tient in den Jahren 1975, 1980 und 1985.

Seither kein persönlicher Kontakt mehr zur

Psychiatrie. Bei akuter Verrücktheit erfährt

er Hilfe von seinem persönlichen Netzwerk

und von Naturheilmitteln. Seit 1980 Mit-

glied der Bewegung von Psychiatriebetrof-

fenen in Dänemark. 1991 Mitbegründer des

Europäischen Netzwerks von Psychiatrie-

betroffenen, 1994 bis 1996 dessen Vorsit-

zender. Mitbegründer und Vorstandsmit-

glied von Landsforeningen af Nuværende

og Tidligere Psykiatribrugere (LAP), dem

dänischen Verband Psychiatriebetroffener.

Seit 2001 einer der beiden europäischen

Mitglieder des Vorstands des Weltver-

bands Psychiatriebetroffener. Viele Jahre

Lehrer in einer staatlichen Schule. Sieben

Jahre lang angestellt als Manager eines be-

troffenenkontrollierten Tageszentrums in

Kolding/Dänemark. Derzeit angestellte

Beratertätigkeit in einem Zentrum für so-

ziale Entwicklung, Forschung und Lehre.

Gab einige psychiatriekritische Bücher he-

raus und schrieb eine Reihe von Artikeln in

dänischen Zeitschriften.

Regina Bellion, Jahrgang 1941. Putzfrau,

Fabrikarbeiterin, Haute-Couture-Verkäu-

ferin, Lehrerin, Bardame u.v.m. Heute

Rentnerin. Lebt in Wilhelmshaven.

Olga Besati (Pseudonym). Nachkriegs-

kind, aufgewachsen im Norden, Süden, Os-

ten und Westen Deutschlands. Aufenthalte

in England und Frankreich. Familienwelten

verlassen, neue Wege in der literarischen

Welt – Schriftstellerin, Übersetzerin, Rezi-

tatorin. Auftritte europaweit, gemeinsam

mit einem Musiker (Literatur trifft Musik).

Lebt seit 2009 in Frankreich.

Wilma Boevink – geboren 1963. Sozial-

wissenschaftlerin. Arbeitet in Utrecht als

leitende Forscherin am Trimbos-instituut,

dem niederländischen Institut für Psychi-

atrie und Abhängigkeit. Gründerin von

TREE, einer betroffenengeleiteten Ausbil-

dungs- und Beratungsgruppe zu den The-

men Recovery, Empowerment und Exper-

tentum durch Erfahrungswissen. 2006 bis

2009 Vorsitzende der Stichting Weerklank,

der niederländischen Organisation von

Menschen, die Stimmen hören und psycho-

tische Erfahrungen haben. 2008 bis 2013

Professorin für Recovery an der Hanze-

Universität Groningen. Früher aktiv in der

niederländischen Psychiatriebetroffenen-

bewegung; ehemaliges Vorstandsmitglied

im Europäischen Netzwerk von Psychiat-

riebetroffenen. Buchveröffentlichungen u.

a.: »Stories of Recovery: Working together

towards experiential knowledge in mental

health care« (»Berichte zur Gesundung –

Zusammenarbeiten in Richtung Erfah-

rungswissen in psychiatrischer Betreu-

ung«, Hg. 2006); Co-Autorin von »Reco-

very of People with Mental Illness: Philo-

sophical and related perspectives (»Gesun-

dung von Menschen mit psychischer Be-

treuung – Philosophische und verwandte

Perspektiven«, 2012), »Empowerment, Life-

long Learning and Recovery in Mental

Health: Towards a new paradigm« (»Empo-

werment, lebenslanges Lernen und Gesun-

dung in der Psychiatrie – Auf dem Weg zu

einem neuen Paradigma«, 2012).

Michael Chmela. Geboren 1958 in Vorarl-

berg, Österreich. 1976 bis 1983 Medizin-

studium in Graz. 1997 bis 1999 Obmann

der Informations- und Kontaktstelle für
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Selbsthilfegruppen »Club Antenne« in

Vorarlberg. 1999 Trialogmitbegründer in

Vorarlberg. Aktive Teilnahme und Vorbe-

reitung der 1. Österreichischen Psychiat-

rie-Erfahrenen-Konferenz in Linz 1999,

dann Mitbegründer und Obmann des Öster-

reichischen Netzwerks Psychiatrie-Erfah-

rener. 2000 Gründungsmitglied des »omni-

bus e. V.« und Lehrbeauftragter für soziale

Berufe an der Hochschule Klagenfurt,

Schwerpunkte: Selbsthilfe, Bewegung von

Psychiatrie-Erfahrenen, Empowerment, Sa-

lutogenese. 2001 bis 2007 Leiter der Peer-

Beratungsstelle »Gleiche beraten Gleiche«

in Bregenz. Veröffentlichungen in verschie-

denen Fachzeitschriften zum Thema Patien-

tenrechte und Gefahren der Anti-Stigma-

Kampagne.

Oryx Cohen. Master in öffentlicher Ver-

waltung, einer der führenden Aktivisten

der internationalen Betroffenenbewegung.

Einer der ersten Leiter der Recovery-Lern-

gemeinschaft im Westen von Massachu-

setts, einem betroffenengeleiteten Netz-

werk gegenseitiger Hilfe, Fürsprache und

Recovery-Fortbildung. Mitarbeit u. a. bei

NARPA (National Association for Rights

Protection and Advocacy) und INTAR

(International Network Toward Alternati-

ves and Recovery). Jahrelanges Engage-

ment bei MindFreedom International, dort

zuständig für das Oral History Projekt. Der-

zeit leitet Oryx die Abteilung für technische

Hilfen am National Empowerment Center.

Susanne Cortez (Pseudonym), geboren

1963 in Deutschland. Grund- und Haupt-

schullehrerin, verheiratet, 2 Kinder.

Bert Gölden, geboren 1955. 1969 Ausbil-

dung zum Schriftsetzer, anschließend Wei-

terbildung zum Fotosetzer. 1985 bis 1987

Ausübung einer selbstständigen Tätigkeit

als Fotosetzer. Eine Zwangserkrankung

führte zum vorzeitigen Ausscheiden aus

dem Berufsleben. 1996 Gründung einer

Selbsthilfegruppe für Betroffene von

Zwangsstörungen und deren Angehörige;

Leitung bis 2004. Von 2000 bis 2008 Lan-

desbeauftragter Nordrhein-Westfalen der

Deutschen Gesellschaft Zwangserkrankun-

gen. Aktuelle Themenschwerpunkte sind

Hypnose und natürliches Heilen mit Nah-

rungsergänzungsmitteln sowie Telefonbe-

ratung.

Gábor Gombos, geboren 1961, ist Physi-

ker. Seit 1993 engagiert er sich in der Be-

wegung von Psychiatriebetroffenen. Seit

1996 ist er Vorsitzender der ungarischen

Selbsthilfeorganisation Voice of Soul

(Stimme der Seele). Viele Jahre vertrat er

die osteuropäischen Länder im Vorstand

des Europäischen Netzwerks von Psychiat-

riebetroffenen (ENUSP) und im Koordi-

nationsforum des Weltverbands von Psychi-

atriebetroffenen (WNUSP). Mitglied im

Vorstand der ungarischen Abteilung des

Weltverbands für psychosoziale Rehabili-

tation. Erhielt 2009 das Ritterkreuz der Re-

publik Ungarn als Auszeichnung für beson-

dere Verdienste um die Menschenrechte

von Personen mit Behinderungen.

Katalin Gombos, geboren 1954, Compu-

terexpertin, hat eine mehr als zehnjährige

Erfahrung mit Psychiatrie und Neurolepti-

ka. Sie ist Gründungs- und Vorstandsmit-

glied von Voice of Soul (Stimme der Seele),

einer Vereinigung von Psychiatriebetroffe-

nen. Katalin Gombos starb am 24. Mai

2014.

Iris Heffmann (Pseudonym), geboren in

Deutschland, Team-Mitglied Online-Ge-

meinschaft ADFD (www.adfd.org), Berlin

Maths Jesperson. Geboren 1954. 1980 bis

1981 Insasse in einem alten psychiatri-

schen Krankenhaus. 1982-88 Produzent ei-

ner professionellen Theatergruppe und

Kommunalpolitiker der Grünen. Konver-

tierte 1984 zum Katholizismus. Seit 1988

Regionalsekretär von RSMH, dem schwe-

dischen Verband Psychiatriebetroffener.

1991 Gründungsmitglied des Europäischen

Netzwerks von Psychiatriebetroffenen

(ENUSP), von 1994 bis 1999 sein Rund-

brief-Redakteur. Initiierte international an-

erkannte Projekte: das betroffenengeleitete

Hotel Magnus Stenbock, den PO-Skåne

(professionelle Ombudsmänner und -frauen
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für Psychiatriebetroffene) und das Stumpen-

Ensemble, eine Theatergruppe von Dro-

genabhängigen, Obdachlosen und Psychiat-

riebetroffenen. Parallel Forschungstätigkeit

am Fachbereich Theaterwissenschaft der

Universität Lund.

Klaus John. Jahrgang 1958, Vater zweier

Kinder. Heilpraktikertätigkeit in eigener

Naturheilpraxis seit 1985 mit den Schwer-

punkten: Akupunktur, Elektroakupunktur,

Bioelektronische Funktionsdiagnostik, Ho-

möopathie, katathymes Bilderleben, Hyp-

nose, Transpersonale Psychologie und Farb-

therapie. Dreijährige Ausbildung in Trans-

personaler Psychologie bei Stanislav Grof,

USA. Seminartätigkeit und Holotropes At-

men seit 1988. VHS-Kursleiter für autogenes

Training seit 1990. Programm- und Geräte-

entwicklung zur Farbtherapie seit 1993. Ver-

öffentlichung: »Eine Reise nach Innen – Ho-

lotropes Atmen mit Klaus John« (DVD,

2009). Mehr siehe www.Klaus-John.de

Bob Johnson (England), Dr. med., einge-

tragen bei der Ärztekammer als Facharzt

für Psychiatrie. Seit 1958 Mitglied der

Royal Medico-Psychological Association,

seit 1973 des Royal College of Psychiat-

rists. Buchveröffentlichungen: »Emotional

health: What emotions are and how they

cause social and mental diseases« (»Emo-

tionale Gesundheit – Was Emotionen sind

und wie sie zu sozialen und psychischen

Krankheiten führen können«, 2005); »Un-

safe at any dose: Exposing psychiatric dog-

mas – so minds can heal« (»Unsicher bei je-

der Dosierung – Die Aufdeckung psychiat-

rischer Dogmen, damit der Geist gesunden

kann«, 2006); »How verbal physiotherapy

works« (»Wie Gesprächsphysiotherapie

wirkt«, 2018).

Manuela Kälin (Pseudonym). 1969 Aus-

bildung zur Krankenschwester. Praktische

Tätigkeit in verschiedenen Abteilungen,

auch im Ausland. 1983/84 Ausbildung als

medizinische Masseurin. Drei Jahre Phy-

siotherapie in einem Spital. Weiterbildung

in Komplementärmedizin. Seit 1990 eigene

Praxis in der Schweiz.

Kerstin Kempker, geboren 1958 in Wup-

pertal, zwei Töchter, lebt in Berlin. Aus-

bildung zur Industriekauffrau in Nürnberg,

Studium der Sozialarbeit/Sozialpädagogik

in Berlin. Mitbegründerin des Vereins zum

Schutz vor psychiatrischer Gewalt, der das

Berliner Weglaufhaus aufgebaut hat, eine

antipsychiatrische Kriseneinrichtung für

Psychiatriebetroffene. Sie arbeitete dort

von der Eröffnung 1996 bis 2001. Diverse

antipsychiatrische Buchpublikationen: »Mit-

gift – Notizen vom Verschwinden« (2000),

»Flucht in die Wirklichkeit – Das Berliner

Weglaufhaus« (Hg. 1998), »Statt Psychiat-

rie« (1993, Hg. gemeinsam mit Peter Leh-

mann), »Teure Verständnislosigkeit – Die

Sprache der Verrücktheit und die Entgeg-

nung der Psychiatrie« (1991). Seit 2002

Autorin von Belletristik, u. a: »Die Betro-

genen« (2007), »Das wird ein Fest« (2012),

»Die Erfüllung der Wünsche« (2014), »Nur

die Knochen bitte: Eine Übergabe« (2015),

»Bruderherz: Ein Flimmern« (2017). Mehr

siehe www.kerstin-kempker.de

Leo P. Koehne (Pseudonym), geboren

1970, studiert Politikwissenschaften und

arbeitet als freier Journalist. Seit 1994 Mit-

glied im Bundesverband Psychiatrie-Erfah-

rener (BPE).

Elke Laskowski. Jahrgang 1958, Mutter

einer Tochter, Ehefrau. Ich bin durch mein

Sozialarbeiterstudium mit Menschen, die

als psychisch krank gelten, in Kontakt ge-

kommen, habe ihre Not gesehen und be-

schlossen, einen anderen Weg zu finden.

So bin Heilpraktikerin geworden. Seit 1991

arbeite ich in eigener Praxis, jetzt in Wuns-

torf bei Hannover. Mein Schwerpunkt liegt

bei Energieheilverfahren, diese sind: Bach-

blüten, biodynamische Körper- und Aura-

arbeit sowie feinstoffliche Arbeit mit Ge-

fühlen und Ängsten.

Peter Lehmann. Dipl.-Pädagoge. Autor,

Verleger und Versandbuchhändler in Ber-

lin. 1989 Gründungsmitglied des Weglauf-

hauses Berlin, 1990 von PSYCHEX

(Schweiz; seit 2015 auch PSYCHEXO-

DUS), 1991 von ENUSP (Europäisches
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Netzwerk von Psychiatriebetroffenen). Bis

2010 ENUSP-Vorstandsmitglied. 2010

Verleihung der Ehrendoktorwürde in Aner-

kennung des »außerordentlichen wissen-

schaftlichen und humanitären Beitrags für

die Durchsetzung der Rechte Psychiatrie-

betroffener« von der Aristoteles-Universi-

tät Thessaloniki. 2011 Verleihung des Bun-

desverdienstkreuzes durch den deutschen

Bundespräsidenten. Buchveröffentlichun-

gen u. a.: »Der chemische Knebel – Warum

Psychiater Neuroleptika verabreichen«

(1986; 6. Aufl. 2010), »Schöne neue Psy-

chiatrie« (1996, bearbeitete E-Book-Aus-

gabe 2018), »Statt Psychiatrie 2« (2013,

hg. mit Peter Stastny, E-Book 2018), »Neue

Antidepressiva, atypische Neuroleptika –

Risiken, Placebo-Effekte, Niedrigdosie-

rung und Alternativen« (2017, gemeinsam

mit Volkmar Aderhold, Marc Rufer & Josef

Zehentbauer, E-Book 2018). Mehr siehe

www.peter-lehmann.de

Ulrich Lindner, geboren 1936, Theologe,

Philologe und Historiker i. R., nach seinem

Ausstieg aus der Psychiatrie lange Zeit im

Selbsthilfebereich aktiv.

Jim Maddock. Pensionierter Lehrer. War

im Vorstand von Sli Eile, einem sozialen

Wohnprojekt für entlassene Klinikinsassin-

nen. Öffentlichkeitsarbeit für MindFreedom

Irland.

Mary Maddock. Ehemalige Ursulinen-

Klosterfrau. Pensionierte Musiklehrerin.

Ehemaliges Vorstandsmitglied des Euro-

päischen Netzwerks von Psychiatriebetrof-

fenen (ENUSP). Mitbegründerin von Mind-

Freedom Ireland. Mitglied im Vorstand von

MindFreedom International und im Beirat

von Peter Breggins Centre for Empathic

Therapy, bei dessen Konferenz 2013 in Sy-

racuse, NY sie einen Hauptvortrag hielt. In-

itiiert nationale und internationale Kam-

pagnen für die Abschaffung von Elektro-

schocks und speziell dessen Verbot. Unter-

stützt viele Betroffene und ihre Familien

und gründete vor Ort die Gruppe Stand by

Me sowie die Musikgruppe A Little Help

From My Friends. Schrieb gemeinsam mit

Ehemann Jim »Soul survivor: A personal

encounter with psychiatry« (»Die Seele hat

überlebt – Meine Begegnung mit der Psy-

chiatrie«, 2006). Mag es, Musik zu hören,

Menschen zu treffen, sich im Schwimmbad

zu erholen und ihre drei Enkelkinder zu

verwöhnen.

Constanze Meyer. Jahrgang 1959. Diplom-

Psychologin. Seit Beginn des Studiums in-

tensive Beschäftigung mit frauenspezifi-

schen Gesundheitsthemen. 1992 bis 1999

Mitarbeiterin bei »Schwindel-Frei«, einer

Informations- und Beratungsstelle für me-

dikamentenabhängige Frauen in Berlin.

Niedergelassen als Psychotherapeutin in

Berlin-Spandau. Arbeit im Supervisions-

und Fortbildungsbereich. Achtsamkeitsleh-

rerin (MBCT/MBSR). Regelmäßige MBCT

(Achtsamkeitsbasierte Kognitive Thera-

pie) Trainings für Menschen, die an De-

pressionen, Ängsten, Schmerzen und Er-

schöpfung leiden.

Fiona Dale Milne, geboren 1957 in Neu-

seeland, sieben Geschwister, wuchs im

landwirtschaftlichen Süden auf. Heirat

1978, drei erwachsene Kinder und sieben

Enkelkinder. Arbeit im Bankwesen, im al-

ternativen Gesundheits- und Ernährungs-

bereich, jetzt Modeverkäuferin.

Harald Müller (Pseudonym). Starb am 8.

Februar 2012 im Alter von 85 Jahren.

Mary Nettle. Kam 1978 mit der Psychiat-

rie in Berührung. 1992 wandte sie diese ne-

gative Erfahrung ins Positive und wurde

Beraterin für psychiatrische Klienten. Sie

bringt die Betroffenenperspektive ein, ins-

besondere was nutzerkontrollierte For-

schung betrifft. Mitarbeit in vielen Organi-

sationen, um sicherzustellen, dass die Stim-

me der Betroffenen von denen gehört wird,

die Gesundheit, soziale Fürsorge und öf-

fentliche Gesundheit beforschen. 2004-

2010 Vorsitzende des Europäischen Netz-

werks von Psychiatriebetroffenen (ENUSP).

Mitherausgeberin von »This is survivor re-

search« (»Dies ist Forschung durch Betrof-

fene«, 2009).
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Una M. Parker, Yorkshire, England, gebo-

ren 1935. Quäkerin. Pensionierte Lehrerin.

Mitglied lokaler, nationaler und internatio-

naler Organisationen von Psychiatriebe-

troffenen, insbesondere tätig für Mind. Te-

lefonkontaktperson für ECT Anonymous

(Anonyme Elektroschockbetroffene). Teil-

nehmerin des Forums der Nicht-Regie-

rungs-Organisationen, das sich im Rahmen

der 4. UN-Weltfrauenkonferenz 1995 in

Peking organisierte. Hat privat viel Spaß an

T’ai-Chi, Pilates, Co-Beratung, Besuch von

Familie und Freunden, Schreiben, Lesen,

Stricken, Nähen, Tätigkeiten am PC und im

Garten.

Pino Pini, geboren 1947 in Florenz, pen-

sionierter Psychiater und Psychotherapeut,

hat in den frühen 1970er-Jahren die Über-

gangsphase von der geschlossenen Psy-

chiatrie zur Entwicklung neuer gemeinde-

naher Dienste hautnah miterlebt. Er verfügt

über zehn Jahre politischer Erfahrung als

Gemeinderatsmitglied in Florenz. Seit An-

fang der 1980er-Jahre kooperiert er mit

dem Psychologischen Fachbereich der Uni-

versität Florenz, seit dieser Zeit interessiert

er sich auch für Selbsthilfegruppen im psy-

chiatrischen Bereich. 1993 gründet er die

Associazione Italiana della Salute Mentale

(AISMe; Italienischer Verband für psychi-

sche Gesundheit) und wurde dessen erster

Präsident. 1995 wurde er Vorstandsmit-

glied von MHE-WFMH (Verbund von

Mental Health Europe und der World Fe-

deration for Mental Health). Seit 2001 lei-

tet er die internationale Arbeitsgruppe »Lo-

kale psychiatrische Dienste«, die das Ziel

verfolgt, als Alternative zur bestehenden

psychiatrischen Praxis neue psychosoziale

Ansätze in der Gemeinde zu entwickeln.

Nada Rath, geb. Dmitrasinovic (1940).

Chemotechnikerin und seit 1995 berentet.

1992 Mitbegründerin des Bundesverbands

Psychiatrie-Erfahrener (BPE) und der Grup-

pe der Psychiatrie-Erfahrenen Wiesbaden.

1996 bis 1998 im erweiterten Vorstand des

BPE. 1997 Initiatorin der Gründung des

Landesverbands der Psychiatrie-Erfahre-

nen Hessen.

Hannelore Reetz, geboren 1943, von Be-

ruf Buchhalterin. Verheiratet, Familienma-

nagerin, seit 1990 clean.

Roland A. Richter, geboren 1963. Nach

Abschluss des Studiums der Sozialarbeit

1991 in Köln arbeitete er bis 1995 in sozia-

len Diensten und betreuten Wohnformen

für Menschen, die als chronisch psychisch

krank gelten. Seit 1995 ist er freiberuflich

als gerichtlich bestellter Betreuer und frei-

beruflicher Sozialarbeiter tätig und berät

stationäre Einrichtungen im Qulitätsmana-

gement. Seit 2009 auch Ernährungsberater/

Kochkurse für schwer chronisch kranke

Menschen, seit 2010 Seminare und Work-

shops für Stressbewältigung (ganzheitli-

cher systemischer Ansatz mit Informatio-

nen und Hilfestellungen zur Abstinenz von

legalen und illegalen Drogen.

Marc Rufer, Dr. med. Kritisiert seit vielen

Jahren die psychiatrische Diagnostik, die

Psychopharmakologie und die psychiatri-

sche Gewalt. Gute Kontakte und Austausch

mit unabhängigen Psychiatriebetroffenen.

Buchveröffentlichungen: »Irrsinn Psychiat-

rie« (1988; 4. Aufl. 2009); »Wer ist irr?«

(1991); »Glückspillen. Ecstasy, Prozac und

das Comeback der Psychopharmaka« (1995),

»Neue Antidepressiva, atypische Neurolep-

tika – Risiken, Placebo-Effekte, Niedrigdo-

sierung und Alternativen« (2017, gemein-

sam mit Volkmar Aderhold, Peter Lehmann

& Josef Zehentbauer, E-Book 2018).

Lynne Setter, gebürtige Neuseeländerin,

geboren 1963, geschieden, keine Kinder.

Von Beruf internationale Marketing-Bera-

terin. Erster Suizidversuch mit neun Jah-

ren, etliche Krankenhaus- und Psychiatrie-

aufenthalte, erstmals in der frühen Teen-

agerzeit. Lebte in Asien, Europa, dem Na-

hen Osten und den USA. Nach zehn Jahren

in Übersee heute wieder zuhause in Neu-

seeland.

Martin Urban, geboren 1939, Diplom-

Psychologe und Psychotherapeut, hat sie-

ben Jahre in einer psychiatrischen und

sechs Jahre in einer psychosomatischen

Klinik gearbeitet. Er war von 1989-2009 in
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eigener Praxis in Esslingen bei Stuttgart tä-

tig und leitete 12 Jahre lang eine Nachsor-

geeinrichtung »Therapeutische Wohnge-

meinschaften«, die heute von einem Selbst-

hilfeverein von Betroffenen weitergeführt

wird (Offene Herberge e.V., Stuttgart). Er

war langjähriger Leiter der Fachgruppe

»Klinische Psychologen in der Psychiat-

rie« im Berufsverband Deutscher Psycho-

loginnen und Psychologen (BDP) und

Sprecher des Fachausschusses Psychothe-

rapie in der Deutschen Gesellschaft für So-

ziale Psychiatrie (DGSP). 2008 gründete er

die alternative Einrichtung Maison d’Espé-

rance e.V. in Südfrankreich, die er bis 2014

leitete. Seit 2016 Aufbau und Leitung des

»Haus der Hoffnung« in Thüringen. Publi-

kationen: »Psychotherapie der Psychosen –

Konzentrische Annäherungen an den Weg

der Heilung« (Hg., 2000) und »Bindungs-

theorie in der Psychiatrie« (Mitherausgabe,

2005).

Wolfgang Voelzke. Diplom-Verwaltungs-

wirt. Arbeitet seit 1975 bei der Stadtver-

waltung Bielefeld. Seit Januar 2000 ist er

dort als Koordinator für Psychiatrie und

Sucht tätig. Er ist Gründungsmitglied des

Bundesverbands Psychiatrie-Erfahrener und

des Vereins Psychiatrie-Erfahrener Biele-

feld.

David Webb, Jg. 1955, machte 2005 an der

Victoria University Melbourne in Austra-

lien seinen Dr. phil. über Suizid als eine

Krise des Selbst. Ausgehend von der eige-

nen Biographie mit Versuchen, sich selbst

zu töten, zeigt seine Forschung, dass Erfah-

rungswissen mit Suizidalität nötig ist, um

das Phänomen der Selbsttötung zu verste-

hen, die Stimme der Betroffenen jedoch aus

der gegenwärtigen Suizidforschung syste-

matisch ausgegrenzt ist. Im Lauf seiner

Forschung schloss er sich der Bewegung

der Psychiatriebetroffenen als befreiender

Gemeinschaft von Menschen an, die nach

mehr geistiger Tiefe, mehr Empfindsam-

keit, Mitgefühl und Gerechtigkeit für die-

jenigen streben, die um geistiges, psychi-

sches, soziales und spirituelles Wohlerge-

hen ringen. Vor seiner Zeit der Verrückt-

heit arbeitete David Webb als Softwareent-

wickler sowie als Universitätsdozent für

Programmierung. Er wohnte in New York,

Neu Delhi und London, nun lebt er in

Castlemaine, einer alten Goldgräberstadt in

der Nähe von Melbourne. Publikationen u.

a.: »Thinking about suicide: Contempla-

ting and comprehending the urge to die«

(»An Suizid denken – Den Drang, sterben

zu wollen, betrachten und begreifen«,

2010).

Josef Zehentbauer. Geboren 1945. Vier

Kinder. Dr. med., Arzt, Psychotherapeut

und Autor. Mehrjährige Arbeit in der Neu-

rologie (Universität Würzburg), verschie-
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